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Stratigraphie und Fauna des Neokoms von 
Kaltenleutgeben, NÖ. 

Von Rudolf Schwinghammeb 


Mit 2 Abbildungen und 2 Tabellen 

{Vorgelegt in der Sitzung der mathem.-naturw. Klasse am 5. April 1974 durch das 

w. M. Helmuth Zapfe) 


Zusammenfassung 

Durch die Gesteinsserie des obersten Planums des Steinbruches am Großen 
Flössel wurde ein Profil gelegt, das grundsätzliche Ähnlichkeit mit der Unterkreide- 
Entwicklung in SE-Frankreich erkennen läßt. Die in den klassischen Gebieten 
gewonnene Zonengliederung ist auf den östlichen Nordalpenabschnitt ohne weiteres 
übertragbar. Die relativ reiche Fauna enthält mindestens 38 Cephalopodenarten, 
von denen wahrscheinlich 2 neu sind. Die Neokom-Serie des Großen Flössels umfaßt 
Oberes Valanginien, Hauterivien und Unteres Barremien. 


Einleitung 

Die unterkretazische Ammonitenfauna des Großen Flössels bei 
Kaltenleutgeben ist trotz der kleinen Arbeit von Richarz (1905) 
praktisch unbekannt geblieben. Der Mödlinger Missionspater zählte 
12 Spezies auf, von denen er vier abbildete. Der Formenreichtum 
ist jedoch, wie nicht anders zu erwarten, weitaus größer. 

Dazu kommt noch, daß uns erst die letzten Jahre (etwa ab 
1965) eine genauere Kenntnis der ,,Neokom“-Stratigraphie in den 
klassischen Gebieten (u. a. SE-Frankreich) bescherten. So ist die 
erste moderne (wenn auch im einzelnen fehlerhafte) Zonengliederung 
des Hauterivien 1967(!) durchgeführt worden (Moullade & 
Thieuloy 1967, 229). 

Richarz konnte daher nur verschwommene Vorstellungen über 
die stratigraphische Position dieser Fauna haben. Schon aus diesem 
Grund schien eine Neubearbeitung des klassischen und oft zitierten 
Fundpunktes wünschenswert. Ich habe also versucht, durch den 
tektonisch enorm gestörten Schichtverband des Steinbruchareals 
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Profile zu legen, wozu sich das oberste Planum am besten eignete. 
Dabei kamen mir die Kenntnisse in der südfranzösischen Unter- 
kreide-Stratigraphie sehr zu Hilfe. Umfangreiche Vergleichsstudien 
und Profilaufsammlungen in Frankreich, Norditalien und Ungarn 
erwiesen sich als unerläßlich. 


Die Untersuchungen wurden im Rahmen einer Dissertation unter Prof. 
Dr. H. Zapfe am Paläontologischen Institut der Universität Wien ausgeführt. 
Sie wurden durch Proj. 828 ,,Typische Profile des Alpin-Mediterranen Meso¬ 
zoikums“ des Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung unter¬ 
stützt. 


Lage des Fundpunktes und historische Übersicht 

Der Große Flössel liegt südwestlich Wiens bei Kaltenleutgeben 
(NÖ.) in der Lunzer Decke der nordöstlichen Kalkalpen (vgl. 
Rosenberg 1965). Die nach dem Flösselberg so benannte Flössel- 
mulde wird mit ihren Unterkreide-Schichten von einem Steinbruch, 
der in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts angelegt wurde 
und heute im Verfall begriffen ist, fast zur Gänze erschlossen 
(Abb. 1). Da die Unterkreide den Kern der steil zusammengepreßten 
Mulde bildet, wurde sie am stärksten von der Einengung erfaßt, was 
sich in zahlreichen Störungen und Schichtausquetschungen doku¬ 
mentiert. 

Die ersten Fossilfunde wurden von Ebenführer (einem Lehrer 
aus Baden) gemacht. Toula veröffentlichte 1886 eine kurze geo¬ 
logische Mitteilung darüber und stufte (mit Hilfe Uhligs) die Fauna 
durchaus richtig ins mittlere Neokom (das damals weiter gefaßt 
wurde) ein. Die erste und bis jetzt letzte paläontologische Bearbei¬ 
tung geht auf Richarz (1905) zurück, der die Fauna ins Valanginien 
bzw. Hauterivien einstufte. Als am häufigsten vorkommende Art 
nannte er (in einer späteren Arbeit) Ammonites cryptoceras, weswegen 
die Zementmergel auch oft (z. B. Thenius 1955, 36) als Cryptoceras- 
Mergel beschrieben wurden. Wie noch auszuführen sein wird, ist 
diese Bezeichnung irrig. Spitz (1910) stufte die Fauna ins Valan- 
ginien-Barremien ein, wohl auf Grund eines Fundes von Crioceratites 
(Emericiceras) eonricii Leveille. Weitere selbständige Arbeiten über 
die Flösselfauna erschienen nicht, wenn man von Rosenberg (1961, 
452) absieht. Er bezweifelte auf Grund des stratigraphischen Um¬ 
fanges der Schrambachschichten in Salzburg (nur Valanginien), daß 
die Zementmergel in Kaltenleutgeben bis ins Barremien hinauf¬ 
reichen und forderte, daß ,,man dieser Sache einmal nachgehen 
sollte“, was nunmehr geschehen ist. 
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Abb. 1. Geologische Skizze des Großen Flösselberges (verein- 
facht nach Rosenberg 1965) mit Lage des Steinbruches. 
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Stratigraphie 

Die Schichtfolge liegt in einer nach S überkippten Mulde, 
deren Kern stark zerschert und durchbewegt wurde. Die durch 
Störungen fehlenden Abschnitte sind im allgemeinen kaum zu 
rekonstruieren (nur in Ausnahmefällen durch charakteristische 
Rhythmenfolge oder Sandsteinbänke). Dies erforderte eine Detail¬ 
aufnahme im Maßstab 1:150, wobei die meisten Fossilien horizontiert 
aufgesammelt wurden. Bei Haldenfunden war ich bestrebt, nach der 
lithologischen Beschaffenheit eine zumindest ungefähre strati¬ 
graphische Zuordnung vorzunehmen. Ebenso wurde bei Sammlungs¬ 
objekten verfahren. 

Die genaue Auswertung der Fauna ergab, daß die fehlenden 
Profilabschnitte nicht allzu groß sein können, jedenfalls zeigte sich 
kein deutlicher Faunenschnitt. Das Profil umfaßt etwa 130 m 
Mergelkalke mit zwischengeschalteten Sandsteinbänken (Abb. 2). 
Es b^eginnt im SE des Steinbruchs an einer Störung (tektonisches 
Liegendes: liassischer Hierlatzkalk) im oberen Valanginien (Zone des 
Himantoceras trinodosum Thieuloy) und schließt im unteren 
Barremien (Zone des Crioceratites (Emericiceras) emericii Leveille) 
am NW-Ende des obersten Planums. 

Die meisten internationalen Leitformen (vgl. Tab. 1) konnten 
in Kaltenleutgeben nachgewiesen werden. Was ,,Br eistroff erelW 
castellanensis betrifft, so ist sie selbst in SE-Frankreich äußerst 



S-FRANKREICH 

KALTENLEUTGEBEN 

UNTERES 

BARREMIEN 

Barremites difficilis / 
Crioceratites emericii 

Barre mi t es cf. dif f icil i s 

OBERES^ 

hauterTvien 

Plesiospitidiscus ligatus 

Crioceratites quenstedti 

Subsaynella sayni / 
Crioceratites duvalii 

UNTERES 

HAUTERIVIEN 

Lyticoceras nodosoplicatum / 
Spitidiscus rotula 

Spitidiscus rotula 

Olcostephanus jeannotii 

Olcostephanus jeannotii 

Crioceratites loryi 

Crioceratites loryi 

Acan thodiscus radiatus / 
"Breistroffereila '• castellanensis 

" Neocomites div. sp." 

OBERES 

VALANGINIEN 

Himantoceras trinodosum 

Himantoceras trinodosum 


Tab. 1. Stratigraphische Gliederung des ISTeokoms von Kaltenleutgeben verglichen 
mit der Zonengliederung in S-Frankreich. 
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selten (in La Charce, wohl einem der fossilreichsten Profile, habe 
ich sie nur ein einziges Mal vorgefunden). Acanthodiscus radiatus 
ist auf flachneritische Sedimente beschränkt und kann daher hier 
gar nicht erwartet werden. Bezeichnend und charakteristisch aber 
ist das Vorherrschen der Neocomiten an der Hauterivien-Basis; 
dies entspricht genau südfranzösischen Verhältnissen. 

Zur Charakterisierung des oberen Hauteriviens habe ich Crio~ 
ceratites (Crioceratites) quenstedti herangezogen, der im allgemeinen 
nicht als Zonenfossil verwendet wird, aber nach meinen Erfahrungen 
(und nach der Literatur) ein typisches Element dieser Fauna ist. 


Fauna 

Infolge der Mühseligkeit ihrer Gewinnung und der Seltenheit 
vieler Formen umfaßt die Fauna bis jetzt erst 38 Ammonitenarten 
(Tabelle 2). Sie ist aber sicherlich reicher, was sich an zahlreichen 
nur ungenügend erhaltenen Bruchstücken ablesen läßt. Immerhin 
hat sich die Artenzahl seit Richarz mehr als verdreifacht. 

Begleitfauna: 

? Akidocheilus sp, 

Lamellaptychus lamellosus (Parkinson) nur im tiefen Teil des 
Profils 

Lamellaptychus angulicostatus (Pictet & Loriol) 
Lamellaptychus didayi (Coquand) 

Duvalia dilatata (De Blainville) 

Belemnites sp. 

Inoceramus neocomiensis D’Orbigny 
Myfiloida sp. 

Bivalvia div. sp. 

,,Bhynchonella^' sp. 

,,Terebratula'' sp, 

Pygope euganeensis (Pictet) nur im Oberen Valanginien 
Echinoidea div. sp. 

Wühlgänge 


Sedimentationsverhältnisse und Bathymetrie 

Die Ammoniten liegen als flachgedrückte Steinkerne vor, deren 
Schalen während der Diagenese gelöst worden sind. Die rasche 
Sedimentation der Kalkmergel bedingte wohl die starke Ver- 
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Tab. 2. Ammonitenfauna des Neokoms von Kaltenleutgeben 


Zonen 



Himantoceras 

trinodosum 

Neocomites 
div, sp. 

Grioceratites 

Loryi 

Olcostephanus 
j eannotii 

Spitidiscus 

rotula 

Grioceratites 

quenstedti 

Barremites 
cf. difficilis 

Phylloceras thetys . 

+ 

+ 






Partschiceras winkleri 

+ 

+ 

+ 





Partschiceras rouyanum 

S. {Holcophylloceras) calypso 

+ 





+ 


Lytoceras suhfimbriatum 

+ 







Lytoceras quadrisulcatum 

+ 

+ 






Himantoceras trinodosum 

C. {Grioceratites) loryi . . 

+ 


+ 





C. [Grioceratites) nolani 






+ 

+ 

G. [Grioceratites) quenstedti 

G. [Emericiceras) emericii. . 
Leptoceras cf. studeri . . 
Pseudothurmannia mortil- 

+ 





+ 

+ 

leti mortilleti . 

Pseudothurmannia mortil- 







+ 

leti catulloi 







+ 

Pseudothurmannia balearis. 






+ 

H- 

Pseudothurmannia sp.. . 



1 




+ 

Euptychoceras meyrati. . . 



1 



-f? 

+ 

Hamulina cf. picteti 







+ 

Hamulina sp. 

Acrioceras cf. pulcherrimum 






+ 

+ 

Bochianites oosteri 

+ 

+ 

+ 

+ 


+ 

+ 

Neolissoceras grasianum 

+ 

+ 


+ 




Neocomites neocomiensis . . 

+ 







Neocomites teschenensis 


+ 






Neocomites cf. campylotoxus 


+ 






Neocomites sp. 

Sarasinella n. sp. A. . 

+ 

+ 






Sarasinella n. sp. B. . . 

+ 







0. [Olcostephanus) atherstoni 
0. [Olcostephanus) jeannotii 

+ 



+ 




0. [Olcostephanus) sayni 

Spitidiscus rotula . 

Abrytusites cf. julianyi 

+ 




+ 

+ 


Oosterella kittli 

+ 







Oosterella stevenini . 

+ 







Oosterella gaudryi .... 
Barremites cf. difficüis 

+ 




+ 


+ 
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drückung der Fossilien. Oft sind die Mundxänder der Ammoniten 
erhalten, was für geringe postmortale Verdriftung bzw. für einen 
ruhigen Biotop spricht. Der unvollständige Erhaltungszustand 
vieler Stücke dagegen dürfte auf die enorme tektonische Bean¬ 
spruchung zurückzuführen sein. Die Innenwindungen der Gehäuse 
sind manchmal schwach pyritisiert, was bei der Auswitterung die 
charakteristischen ,,Rostflecken'' am Gestein ergibt. 

Durch die AVühlgefüge (,,Flecken") ist reiches Endobenthos 
(JuRGAN 1969, 467ff.) dokumentiert. Die, wenn auch seltenen, 
Brachiopoden und Echiniden beweisen, daß in diesem Milieu ein 
noch relativ reiches Bodenleben herrschte. Gelegentlich zwischen¬ 
geschaltete Sandsteinbänke (Turbidite?) weisen auf ihren Schicht¬ 
oberflächen häufig Pflanzenhäcksel auf. 

Zur Rekonstruktion der Ablagerungstiefe der Sedimente ist 
nach Scott (1940, 302) die Zusammensetzung der Ammonitenfauna 
sowie der benthonischen Begleitfauna wichtig. Nach Scotts Klassifi¬ 
kation wären die Zementmergel in Kaltenleutgeben ins ,,Epibathyal" 
(150—180 m) einzustufen. Kennzeichnend für dieses Tiefenmilieu 
ist ein bestimmtes prozentuales Verhältnis der von ihr ausge¬ 
schiedenen Ammonitengruppen sowie das spärliche Vorkommen 
von Bivalven und die extreme Seltenheit von Gastropoden. Die 
ZiEGLERsche (1967, 448) Tiefenstufe 4 scheint dem ,,Epibathyal" 
Scotts zu entsprechen. Bemerkenswert für unsere Analogieschlüsse 
ist dabei das Auftreten von Brachiopoden {Pygope\) und Echi¬ 
niden. 

Alle diese Angaben sprechen nach derzeitigem Kenntnisstand 
für eine Ablagerungstiefe von 150—200 m, also tiefes Circalitoral. 
Es muß aber gleich hinzugefügt werden, daß bathymetrische Ein¬ 
stufungen von unzulänglichen Grundlagen ausgehen und viele selbst¬ 
sicher vorgetragenen Daten rein spekulativ sind. So sind prozentuale 
Angaben der Ammonitenverteilung mit einer gewissen Vorsicht zu 
genießen, da sie oft nur paläogeographische Beziehungen (Geyer 
1971, 265ff.) oder die Aufsammlungsgewohnheiten des Autors 
widerspiegeln. Am zuverlässigsten scheint die Analyse der bentho¬ 
nischen Begleitfauna (z. B. Krystyn 1972, 207), aber auch sie 
erzielt sicherlich nur angenäherte Ergebnisse. 


Zur Frage des Lyticoceras cryptoceras 

Bis vor kurzem war die systematische und stratigraphische 
Stellung von Lyticoceras cryptoceras unbekannt bzw. sehr umstritten 
(Wiedmann 1968, 101). Der Typus, den ich dank dem freundlichen 
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Entgegenkommen von Dr. J. Sornay in Paris (Museum d’Histoire 
Naturelle) einsehen konnte, ist eine Innenwindung und gehört einer 
Riesenform an, die offenbar fast Wagenradgröße erreichen kann. 
Seltsam ist nur, daß dieses Exemplar bzw. die Strichzeichnung 
davon (D’Orbigny 1840, Taf. 24, Fig. 1—4) immer mit Adult¬ 
formen von Neocomites verglichen wurde. Den späteren Bearbeitern 
ist also entgangen, daß es sich bei dem Typus von D’Orbigny um 
eine Innenwindung handelt (was allerdings aus Abbildung und 
Beschreibung nicht hervorgeht). Die stratigraphische Position wurde 
daher auch mit Obervalanginien/Unterhauterivien angenommen. 

Wie aber Thieuloy (1972, 2) anläßlich einer Neuuntersuchung 
des Typusexemplares ausfülirt, finden sich am anhaftenden Gestein 
mehrere Spitidicus intermedius (D’Orbigny), die für höheres Unter- 
hauterivien sprechen. Bestätigt hat sich dies durch genaue Profil¬ 
aufsammlungen bei Chabrieres (Basses-Alpes, SE-Frankreich). Hier 
treten in der nodoscplicatum-Zone (oberstes Unterhauterivien) zahl¬ 
reiche Lyticoceraten auf, deren Innenwindungen mit L. cryptoceras 
praktisch identisch sind. Durch Vergleichsaufsammlungen in 
anderen Lokalitäten, wie auch durch mehrere Arbeiten französischer 
Paläontologen scheint es nunmehr gesichert, daß L. cryptoceras auf 
das oberste Unterhauterivien beschränkt ist und — sehr wichtig — 
ausgesprochen flachneritisches Milieu bevorzugt. 

Durch postmortale Verdrückung haben etliche Exemplare von 
Neocomites neocomiensis bzw. anderer Neocomites-Axierv des Flössels 
,,sigmoidale‘' Rippen und damit eine allerdings grobe Ähnlichkeit 
mit den (in der Paleontologie francaise stilisierten) Innen Windungen 
von L. cryptoceras erhalten. Wie aber schon weiter oben angeführt, 
sind die trennenden Unterschiede zwischen diesen Formen so groß 
(absolute Größe, Berippungsstil, stratigraphisches Niveau, wie auch 
Lobenbeschaffenheit), daß bei genauer Kenntnis der Fauna eine 
Verwechslung ausgeschlossen ist. 

Aus allen diesen Gründen tritt Lyticoceras cryptoceras am 
Großen Flössel sicher nicht auf, und es ist daher die Bezeichnung 
,,Cryptoceras-'M.&:g%V‘ aufzulassen. 
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